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Als der DDR-Kritiker Wolf Bier-
mann vor 50 Jahren mit einem Auf-
trittsverbot belegt wurde, interessier-
te das damals eher wenige. Doch als 
Queen Elizabeth II. zu Besuch kam, 

herrschte in Deutschland Ausnahmezustand. Über 
„love, peace and harmony“ schrieben die Zeitungen, 
und berichteten elf Tage lang über die königliche 
Hutmode.

Auch in dem 4000-Seelen-Dorf Neufahrn bei 
Freising war gerade etwas ganz Unglaubliches ge-
schehen: Käthe Winkelmann war hier Bayerns erste 
Bürgermeisterin geworden, am Wahlabend soll es 
höchst schockierte Gesichter gegeben haben. Auf-
bruchsstimmung also in Neufahrn im Jahre 1965, 
und genau die richtige Zeit, hier einen SPD Orts-
verein zu gründen - ein Gegengewicht zu der sonst 
eher konservativen politischen Landschaft im Ort, 
die vor allem durch die Interessen der Landwirte 
geprägt wurde. Eine Handvoll Gewerkschaftler 
rief zur Gründungsveranstaltung ins Café Hepting, 
und 92 Neufahrnerinnen und Neufahrner kamen. 
Schon kurze Zeit später waren Arbeiter und An-
gestellte, Aussiedler und Lehrer an Bord. Die 68er-
Bewegung brachte dem Ortsverein dann die ersten 
Jusos: Sie mischten mit – und mischten auf. Die 
SPD Neufahrn heute hat ein ganz anderes Gesicht. 
„Alte Hasen“ und „Junge Hüpfer“ ergänzen sich, 
und die Frauen haben im roten Ortsverein ordent-
lich aufgeholt. 

Durchaus konstruktiv, aber dabei kritisch haben 
der Ortsverein und seine SPD-Gemeinderäte seit 
nunmehr 50 Jahren das Geschehen am Ort mitge-
staltet. Schulen, Kindergärten und Krippen wurden 
gebaut, das Hallenbad erhalten und ausgebaut, Ju-
gendzentrum, Mütterzentrum (heute Nachbar-
schaftshilfe) und Sozialstation gegründet. Vieles 
von dem, was heute ganz selbstverständlich zu 
Neufahrns Infrastruktur gehört, wurde angestoßen 

und durchgesetzt 
insbesonders in der 
Zeit des SPD-Bür-
germeisters Steff 
Bernhard.

Die Themen und 
Probleme Neu-
fahrns haben sich 
im Laufe der letzten 
50 Jahre verändert. 

War man früher 
damit beschäftigt, 
Neufahrn den Wan-
del vom Bauerndorf 
zu einer modernen 
Gemeinde zu er-
möglichen, müssen 
wir uns heute damit 
auseinandersetzen, 
dass junge Familien 
wegziehen, weil sie sich das Wohnen bei uns nicht 
mehr leisten können. Im Gemeinderat müssen wir 
jeden Cent dreimal rumdrehen, bevor wir ihn aus-
geben können, und wichtige Projekte deshalb über 
viele Jahre auf Eis legen. Flüchtlinge kommen zu 
uns nach Neufahrn und suchen bei uns ein sicheres 
Zuhause. Mit den neuen Herausforderungen än-
dern sich auch die Schwerpunkte der SPD Neu-
fahrn. Eines aber bleibt für uns weiterhin bestehen: 
Wir setzen uns dafür ein, dass Neufahrn eine Hei-
mat für alle ist, ob jung oder alt, arm oder reich. Für 
uns ist das Soziale im Namen der Partei nicht nur 
ein Wort, sondern eine Verpflichtung.

Auf den nächsten Seiten finden Sie Historisches 
und Wissenswertes aus den letzten 50 
Jahren der SPD Neufahrn, also auch 
ein Stück Geschichte der Gemeinde 
Neufahrn.
www.spdneufahrn.de

Beate Frommhold-Buhl,
Vorsitzende der SPD Neufahrn seit 2005

Jubiläumsausgabe zum 50. Geburtstag
der SPD Neufahrn
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1965 bis 1970

Mitte der 60er Jahre war Neufahrn noch ein 
„Bauerndorf“ mit ca. 4000 Einwohnern, erst 
in den 50er Jahren wurde die erste Straße 
geteert. Im Gemeinderat bestimmten die 
Landwirte, es gab aber auch schon zwei 
Vertreter einer „Wählergemeinschaft der 
Arbeiter“. Zum ersten Mal für Bayern war 
eine Frau, Käthe Winkelmann, zur Bür-
germeisterin gewählt worden. Sie bemühte 
sich um Industrieansiedlung und flog zum 
Beispiel deshalb zur Firma AVON nach 
Amerika. Im Westen Neufahrns wurden 
die großen Wohnanlagen gebaut, denn der 
Münchner Norden entwickelte sich in die-
ser Zeit rasant: Das S-Bahn-System wurde 
geplant, die Olympiade in München stand 
vor der Tür.

In der Bonner Regierung ging die Ära Adenauers zu Ende 
und auch in der Gemeindepolitik sollte sich mit der Wahl 
1966 einiges ändern. Es gab inzwischen eine CSU und kurz 
darauf, im Januar 1965, war es soweit: Mit Unterstützung 
der SPD Eching und dem Bundestagskandidaten Georg 
Kronawitter – später war er Oberbürgermeister Münchens 
– gründete sich der Ortsverein der SPD. 92 interessier-
te Bürger Neufahrns fanden sich im Cafe Hepting (heute 
ein asiatisches Lokal) ein, 28 davon traten dem Ortsverein 
bei. Überwiegend waren dies Handwerker, Gewerkschaftler, 
„Kleinhäusler“, darunter viele Flüchtlinge, die sich nach dem 
Kriege in Neufahrn rund um den Bahnhof im sogenannten 
„Schachterlhausen“ angesiedelt hatten. Zum ersten Vorsit-
zenden wurde Nikolaus Baumann gewählt, der dieses Amt 
bis 1971 ausfüllte.

Die ersten Aktivitäten waren Veranstaltungen zur 
Bundestagswahl 1965 mit bis zu 140 Gästen. Bei 
der Gemeinderatswahl 1966 errang die SPD drei 
Mandate, Bürgermeisterin blieb Käthe Winkel-
mann. Hauptanliegen von Raimund Till, Lorenz 
Huber und Franz Sonnert waren bezahlbare 
Wohnungen  und Arbeit für die vielen Zuzügler, 
die in den neu angesiedelten Firmen des Münchner 
Nordens Arbeit fanden. Während der Amtsperiode 
schlossen sich nach heftigen Auseinandersetzungen 
noch drei parteifreie Räte der SPD-Fraktion an.

Luftaufnahme von Neufahrn aus den 1950er Jahren

Nikolaus Baumann, Vorsitzender der 
SPD Neufahrn von 1965 bis 1971

SPD-Fraktion (1970): Raimund Till, Albert Eschlwech, Martin Kratzl, Hans 
Willinger, Lorenz Huber, Walter Zill (v.l.n.r.)

Die ersten Jahre
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1965 bis 1970

In der großen Politik ging es in dieser Zeit turbu-
lent zu: Der Krieg der Amerikaner in Vietnam em-
pört die Welt, in Bonn entsteht die erste „Große 
Koalition“, die Notstandsgesetze treiben viele Bür-
ger zu Protesten auf die Straße, der Aufbruch der 
Jugend wirbelt alte Strukturen durcheinander, Wil-
ly Brandt und die Neuausrichtung der Politik mit 
dem Ostblock ist heftig umstritten. Noch ein Bei-
spiel für diese Zeit: Die Beatles und Rolling Stones 
bringen völlig neue Töne in die Hitparaden, aber 
auch Heintje verzückt mit „Mama“ die Damen.

Genauso drunter und drüber ging es in Neufahrn 
zu. Das extreme Wachstum der Gemeinde (vgl. 
die Entwicklungsdaten) verlangte schnelle Lösun-
gen: Schulen, Kindergärten, Straßenausbau, Erho-

lungsflächen, Wasserversorgung, Kläranlage – alles 
war zu klein, zu wenig, zu alt, zu teuer! 1969 fiel 
die Standortentscheidung für den neuen Münch-
ner Flughafen, was die Gemeinde seitdem massiv 
beschäftigt.

Nachdem sich ein Gutachten zuerst für einen 
Standort im Hofoldinger Forst südlich von Mün-
chen ausgesprochen hatte, gab die Bayerische 
Staatsregierung zu Beginn der Sommerferien 1969 
die Entscheidung für das Erdinger Moos bekannt 
und damit für unsere unmittelbare Nachbarschaft. 
Bürgermeisterin Winkelmann, der Gemeinderat 
und die örtliche SPD protestierten sofort lautstark, 
eine Bürgerinitiative trug den Widerstand über vie-
le Jahrzehnte, eine Schutzgemeinschaft wurde ge-
gründet. Die Landtagswahl 1970 wurde von großen 
Teilen der Neufahrner boykottiert - Neufahrn bil-
dete fortan den Kern des Widerstandes. Immer mit 
dabei in vorderster Linie die SPD Neufahrn, die 
gegen die Interessen der Münchner einen schweren 

Stand hatte. 20 Jahre Verzögerung bei der Inbe-
triebnahme und eine akzeptable Nachtflugregelung 
waren der Erfolg all der Bemühungen. Inzwischen 
geht der Ärger weiter – mit dem Plan für die dritte 
Startbahn.

Die Bundestagswahl 1969 brachte einen gro-
ßen Wandel in der bundesrepublikanischen Politik. 
Willy Brandt wurde Bundeskanzler mit dem Ziel 
„mehr Demokratie wagen“. In Massenhausen lebte 
damals eine junge Frau, Dr. Anke Riedel-Martiny, 

die für die SPD 1972 zum Bundestag kandidierte. 
Bei Hausbesuchen mit den SPD-Gemeinderäten 
Till und Zill stellte sie sich den Bürgern vor. Sie 
zog über die Landesliste in den Bundestag ein und 
vertrat über 20 Jahre unsere Interessen an oberster 
Stelle.

Das Neufahrner Wachstum:

Erste urkundliche Erwähnung als Niwiwara
Erstmals politische Gemeinde

Bau der Bahnlinie nach Freising
200 Einwohner

1.700 Einwohner
2.800 Einwohner
8.000 Einwohner

11.500 Einwohner
15.000 Einwohner
20.000 Einwohner

  804
1820
1858
1918
1950
1961
1969
1974
1985
2015

Neufahrns „Wilder Westen“: Wohnungsbau in den 1960ern

Anke Martiny saß 20 Jahre lang im Bundestag

Die ersten Jahre
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1971 bis 1980

Turbulente Zeiten
Auch die SPD in Neufahrn änderte sich. Waren 
es ursprünglich Arbeiter und Handwerker, die die 
SPD als ihre Interessenvertretung gründeten, so 
kamen jetzt die Jungen, die Studenten, die Aka-
demiker dazu, die ganz andere, neue Forderungen 

stellten. Zur Kommunalwahl 1972 erarbeiteten 
sie zum ersten Mal ein detailliertes Programm für 
die zukünftige Arbeit im Gemeinderat. Neben der 
Abwehr des Flughafens waren es vor allem sozia-
le Forderungen:  Sozialwohnungen, Mieterschutz, 
Altenwohnheim und Altenclub, weiterführende 
Schule, Kindergarten und bessere Kinderspielplät-
ze, Unterstützung für die VHS, Gründung eines 
Jugendclubs, eine längerfristige Finanzplanung und 
ein Konzept für die Ortsentwicklung. Alles Dinge, 
die es bis dahin kaum gab – man wurstelte so vor 
sich hin. Das gab natürlich Konflikte mit denjeni-
gen, die bisher die Richtung vorgaben, auch in der 
SPD. Noch dazu handelte es sich um redegewandte 
„G’studierte“, mit viel Flausen im Kopf, aber auch 
mit Energie, neuen Ideen und Bereitschaft zur 
Mitarbeit.

Der Konflikt alte Hasen – junge Drängler es-
kalierte bei der Aufstellung eines Bürgermeister-
kandidaten für die Wahl 1972. Lorenz Huber, 
im ganzen Ort bekannt als redegewandter und 

schlitzohriger „Roter“ auf der einen Seite und 
Martin Kratzl, Verwaltungsfachmann und rechte 
Hand der Bürgermeisterin als Kandidat der Jun-
gen standen sich gegenüber. Lorenz Huber siegte 
knapp, der Konflikt ging aber weiter bis zu einer 

angeblichen Morddrohung, was die Presse 
genüsslich ausbreitete. Ergebnis war, dass die 
SPD keinen Kandidaten stellte. Bei der Wahl 
erhielt die SPD mit ihren Vorstellungen von 
der Zukunft sieben Mandate und die Neuen 
begannen zügig mit der Umsetzung.

1971 gründete sich eine Arbeitsgemein-
schaft der Jungsozialisten. Ihre Mitglieder 
führten Aktionen zum Ausbau von Kinder-
spielplätzen durch, veranstalteten Spielnach-
mittage oder den ersten Flohmarkt. Eine Ba-
bysitter-Vermittlung wurde von Sonja Warth 
etabliert, im Rahmen der AWO wurden Feri-
enfahrten für Kinder organisiert. Ein Verein 
„Kinderhilfe Neufahrn“ um Friedemann Döge 
versuchte, eine heilpädagogische Tagesstätte 
durchzusetzen. Erreicht wurde die Einstellung 
des Sozialpädagogen Stefan Bernhard, der 
sich sofort an den Aufbau von Erziehungs-
beratung und Jugendtreff machte. Größter 
Erfolg der Neufahrner Jusos um Karlhans 
Warth war im August 1972 eine Unterschrif-
tenaktion gegen die 1.-Klasse-Abteile in der 
neuen Münchner S-Bahn. Innerhalb kurzer 

Zeit wurden 
über 10 000 
Unterschriften 
am Münchner 
Stachus ge-
sammelt, die 
Presse griff 
das Thema auf 
und die Bun-
desbahn lenkte 
ein. Die Ju-
sos integrier-
ten sich sehr 
schnell im 
Ortsverein und 
stellten mit Ei-
cke Winkler 
und Micha-
el von Müff-
ling bald die 
Führung.

SPD-Fraktion (1972 bis 1978): Josef Hehnen, Wolf Crefeld, Lorenz Huber, Walter Zill, 
Gerhard Gößl, Paul Maisberger, Sonja Warth (v.l.n.r., v.o.n.u.)

Unterschriftensammlung der Jusos gegen 1. Klas-
se-Abteile in der S-Bahn
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1971 bis 1980

Der 1972 gewählte Gemeinderat mit nunmehr 24 
Mitgliedern, davon sieben von der SPD, bestellte 
Walter Zill zum Sportreferenten, der von da an für 
alle Sportvereine über 40 Jahre lang Ansprechpart-
ner bei allen Problemen war. Paul Maisberger als 
Sozialreferent erreichte staatliche Zuschüsse für den 
Altenclub und die Gründung eines Jugendclubs im 
Keller der Jahnschule. Auf Antrag der SPD wurden 
im Neufahrner Süden 17 Sozialwohnungen gebaut.

Der Fraktionssprecher der SPD Neufahrn Wolf 
Crefeld kandidierte leider erfolglos gegen Otto 
Wiesheu zum Bayerischen Landtag. Das erfolg-
reiche Volksbegehren „Freiheit für Funk und Fern-
sehen in Bayern“ erhielt auch in Neufahrn breite 
Unterstützung und verhinderte die Pläne der CSU 
von einem regierungstreuen Staatsrundfunk.

1977 trat Bürgermeisterin Winkelmann aus 
Altersgründen von ihrem Amt zurück. Die SPD 
unterstützte bei der Wahl den Kandidaten der 
Wählergemeinschaft Neufahrn/Mintraching, der 
schließlich gegen den CSU-Bewerber Gerhard 
Michels unterlag. Wesentlicher Streitpunkt dieser 
Zeit waren die Pläne für ein Ortszentrum mit ei-
nem großzügigen Bürgerhaus, wie es Eching da-
mals realisierte. Sie scheiterten an Grundstücks-
fragen und den für Neufahrn unrealistischen 
Kosten. Josef Hehnen exponierte sich als Vorrei-
ter für Verkehrsberuhigung und Verkehrssicher-

heit, eine langwierige, schwierige Überzeugungs-
arbeit. Sein beharrliches Drängen, einige schwere 
Schulwegunfälle und über 700 Unterschriften einer 
Elterninitiative führten schließlich dazu, dass in 
ganz Neufahrn die Wohnstraßen als Tempo-30-
Zonen ausgewiesen wurden.

Bei all der Politik sollte und durfte auch das Fei-
ern und die Kultur nicht vergessen werden. Die 
Jusos organisierten in den Sommerferien für die 
Daheimgebliebenen Seefeste am Galgenbachwei-
her mit großen und kleinen Musikgruppen. Der 
politische Aschermittwoch mit Kabarett wurde ins 
Leben gerufen. Einige heute sehr berühmte Leute 
traten damals auf Einladung der SPD auf, so zum 
Beispiel Michael Mittermeier oder die Wellküren. 
1980 sprach auch Günter Grass bei einer Kund-
gebung in Neufahrn, den Franz-Josef Strauß ne-
ben anderen zu den „Ratten und Schmeißfliegen“ 
zählte.

Plakat für die Ausweisung von Tempo-30-Zonen in allen Neufahrner 
Wohngebieten

Modell der von der SPD angeregten Sozialwohnungen an der Dietersheimer 
Straße

Turbulente Zeiten
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1981 bis 1990

Die 80er Jahre in Neufahrn
Es gab noch ein Streitthema in Neufahrn, das Bür-
ger und Parteien seit Jahren beschäftigte: die Müll-
verbrennungsanlage (MVA) im Westen. Gegen den 
Widerstand der Gemeinde hatte ein Privatunter-
nehmen mit Genehmigung der Regierung den Bau 
Anfang der 70er durchgesetzt. 1974 war die 
Firma pleite und die Wohnungen 
und Betriebe am 
a n g e -
schlos-
s e n e n 
F e r n -
w ä r -
m e n e t z 
s t a n d e n 
im Herbst 
ohne Hei-
zung da. Die 
Gemeinden 
Neufahrn und 
Eching sahen 
sich gezwun-
gen, die Anlage 
zu kaufen und 
eine Betreiber-
firma zu beauf-
tragen. Durch 
das damals akute 
Waldsterben alar-
miert wusste man, 
dass die Abgase aus 
der Verbrennung von 
unsortiertem Müll 
höchst giftig waren 
und die MVA stand 
genau in Windrichtung 
zum Ort. 1980 sprachen 
sich der Bürgermeister und die CSU für 
eine Verdreifachung der Verbrennungsmenge aus, 
dann könne eine Rauchgaswäsche eingebaut wer-
den. Dies führte zu massiven Protesten in der Be-
völkerung, allen voran der SPD-Gemeinderat Josef 
Hehnen.

Die Auseinandersetzungen führten aber auch zu 
grundsätzlichen Überlegungen über den Umgang 
mit den gewaltig wachsenden Müllmengen, die ja 
auch jede Menge wertvoller Rohstoffe und kom-
postierbare Teile enthielten. Friedemann Döge, als 
Anlagenplaner in der Sache kompetent, erstellte 
ein Gutachten für einen anderen Umgang mit dem 

Abfall, was aber bei der Mehrheit des Gemein-
derats keinen Anklang fand. Die SPD Neufahrn 
informierte die Bevölkerung über Alternativen, 
veranstaltete verschiedene Aktionstage und sorgte 
a u c h im Landkreis dafür, dass Mülltren-

nung und Kompostierung sich letzt-
lich durchsetzen konnten.

1985 wurde der Einbau einer 
Rauchgaswäsche ohne Erwei-
terung der Anlage beschlossen. 
Durch die Müllsortierung sank 
die zu verbrennende Restmen-
ge so stark, dass die Anlage auf 
Restholzverbrennung umge-
stellt werden konnte.

Die MVA war auch das 
Thema der ersten Sonder-
ausgabe von „P.I.N. – Politik 
in Neufahrn“, der Informa-
tionszeitung der SPD am 
Ort. Der Wunsch, die ei-
gene Meinung ohne den 
Filter der Tagespresse 
darzustellen, war schon 
lange in den Köpfen, 
aber wie realisieren? 
Eine Null-Nummer 
hatte noch 31 Seiten, 
aber sofort wurde 
klar, dass eine Zei-
tung ohne Wer-
bung nur mit ma-
ximal vier Seiten 

und jährlich 3 bis 
4 Ausgaben durch Mitglieds-

beiträge finanzierbar war. So begannen wir im 
Dezember 1982: Müllverbrennung, Flughafenpro-
zess, Verkehr und Schulwegsicherheit, Planung des 
Mintrachinger Felds, Bericht aus Bonn, und, und, 
und…

Heute geht es um Gewerbepark NOVA (früher 
AVON), Neubau Schule, TTIP-Diskussion, SPD-
Referentinnen im Gemeinderat …, das alles steht 
im letzten PIN vom April 2015. 33 Jahre lang ha-
ben die Mitarbeiter durchgehalten, ehrenamtlich. 
Den Kaffee spendet der, bei dem die Sitzungen 
stattfinden. So wird es auch weitergehen! Für alle, 
die kein Papier mehr wollen, gibt es natürlich auch 
das Internet: Unter www.spdneufahrn.de finden 
Sie alles Aktuelle.
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1981 bis 1990

Die 80er Jahre in Neufahrn
Wenn man alte Ausgaben von P.I.N. durchblät-
tert, ist man immer wieder überrascht, wie vielfältig 
die politischen Themen in unserer Gemeinde sind. 
Da gab es die Dauerthemen Müllverbrennung 

oder den Flughafen-
prozess. 1988 wurde 
durch die Veröffent-
lichung der Lärm-
schutzzonen die ge-
waltige Betroffenheit 
für Neufahrn klar – 
fast in der halben Ge-
meinde durfte künftig 
nicht mehr oder nur 
eingeschränkt gebaut 
werden. Wie sollten 
die Flugrouten ver-
laufen, wie sollte der 
Lärmschutz umge-
setzt werden?

Dauerthema war 
die Planung des 
Ortszentrums: Es gab 

neue Gutachten und Vorschläge, Grundstücksver-
handlungen und Wünsche für ein Bürgerhaus. Die 

Bücherei (da-
mals im VHS-
P a v i l l o n ) 
platzte aus 
allen Nähten, 
ein Treffpunkt 
für Vereine 
und aktive 
Gruppen fehl-
te, wo sollten 
kulturelle Ver-
anstaltungen 
s ta t t f inden? 
Die Diskussi-
onen und Vor-
schläge füllten 
Bände, die 
Finanzierung 
stand in den 
Sternen.

Dauerthe-
ma war die Verkehrssituation, zum Beispiel die 
Entlastung der Bahnhofstraße als zentrale Achse 
im Ort durch eine Erweiterung der bestehenden 
Ringstraßen im Osten. Ein Antrag der SPD auf 

eine Verbindung von Galgenbachweg und Grüne-
cker Straße 
lag seit Jah-
ren auf Eis. 
A k t u e l l 
ging es um 
einen An-
schluss des 
Industrie-
g e b i e t e s 
im Westen 
an die De-
ggendorfer 
Autobahn 
A92 für 
den ge-
werblichen 
Verkehr an 
der Mas-
senhause-
ner Straße. 
Dies wur-
de von der 
SPD abge-
lehnt, weil 
dann der 
Lkw-Ver-
kehr direkt 
an das am 
dichtesten bewohnte Gebiet herangeführt worden 
wäre.

Dauerthema waren auch die Sportstätten: der 
Neubau einer Sporthalle für den TSV, die Verla-
gerung des Fußballvereins an den Galgenbach und 
der Bau eines (Fußball)Stadions. Der Ausbau des 
Galgenbachsees zu einem Erholungsgelände (ein 
Antrag der SPD seit den 60er Jahren) wurde be-
gonnen, ein Sportbeirates als Koordinationsgre-
mium der Sportvereine wurde vehement gefordert 
und durchgesetzt von Sportreferent Walter Zill.

Repräsentanten der SPD waren damals Dr. Anke 
Martiny im Bundestag seit 1969 und die Land-
tagsabgeordnete Carmen König (seit 1978). Zur 
Bürgermeisterwahl 1983 trat für die SPD Michael 
von Müffling in den Ring, der mit 35% ein sehr 
achtbares Ergebnis erzielte. Im neuen Gemeinderat 
ab 1984 wurde er zum ersten Umweltreferenten der 
Gemeinde und zum Sprecher der SPD-Fraktion 
bestellt. Zum Sozialreferenten wurde Stefan Bern-
hard gewählt.

Carmen König vertrat den Stimmkreis Freising 
von 1978 bis 1994 im bayerischen Landtag

Michael von Müffling,
Bürgermeisterkandidat 1983
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1991 bis 2000

Steff Bernhard – Neufahrn ist SPD-regiert
Seit dem 
R ü c k t r i t t 
von Käthe 
W i n k e l -
mann wurde 
in Neufahrn 
der Bür-
g e r m e i s t e r 
nicht mehr 
gleichzeitig 
mit dem Ge-
m e i n d e r a t 
gewählt. 1989 
war es wie-
der soweit. 
Alle fünf im 
Gemeinde-
rat vertre-
ten Parteien 
(CSU, SPD, 
Par te i f re ie , 
Grüne und 
FDP) stell-
ten einen 
Kandidaten/-
in, die CSU 
den amtie-
renden Bür-
g e r m e i s t e r 
Gerhard Mi-

chels. Für die SPD bewarb sich der Gemeinderat 
und Sozialreferent Stefan Bernhard. Die Atmo-
sphäre in Öffentlichkeit und Gemeinderat war 
damals ziemlich aufgeheizt, weil viele mit der 
abwiegelnden Hinhaltetaktik des Bürgermeisters 
bei der MVA oder im Flughafenstreit unzufrie-
den waren. Es kam zu einer Stichwahl zwischen 
Michels und Bernhard, die Stefan Bernhard mit 
54,3% für sich entscheiden konnte. Am Wahla-
bend wurde das mit einem großen Fest vor und 
im Gasthof Maisberger gefeiert.

Der gelernte Sozialpädagoge und selbständige 
Buchhändler war ein Quereinsteiger, das Denken 
in Verwaltungsabläufen oder juristischen Fein-
heiten war ihm fremd. Aber dafür konnte er sich 
auf seine Mitarbeiter in der Verwaltung verlassen, 
allen voran auf den geschäftsführenden Beam-
ten Martin Kratzl. Ein offenes Ohr  für alle, ein 
freundlicher Umgang, Fleiß und unkonventionel-
le Ideen ließen ihn die Bürger für sich gewinnen. 

Mit dem im Frühjahr 1990 neu gewählten Ge-
meinderat ging er die vielen strittigen Sachthemen 
an.

Selbstverständlich nahm er sofort eindeutig Stel-
lung gegen die Flughafenplanung oder die MVA. 
Aber da war noch vieles mehr, etwa das Hallenbad. 
1972 bei Heizölpreisen von zehn Pfennig pro Liter 
gebaut, renovierungsbedürftig, mit Asbest in den 
Lüftungskanälen und bei den Ölpreisen nach zwei 
Ölkrisen nicht mehr zu bezahlen. Zusperren oder 
neu und attraktiv gestalten, um das jährliche Defizit 
in erträglichem Rahmen zu halten? Man entschied 
sich für die auch von der SPD gewünschte große 
Lösung mit Kosten von 17 Mio. DM. Eröffnung 
war im Herbst 1994, bis heute ist es ein wertvolles 
Angebot für uns Bürger.

Der Wunsch nach einer weiterführenden Schule, 
möglichst ein Gymnasium, stand schon im allerers-
ten Programm des SPD-Ortsvereins. 1991 konnte 
das Gymnasium Garching keine Schüler aus Neu-
fahrn mehr aufnehmen und Bürgermeister Bern-
hard stellte sofort zwei Unterrichtsräume in der 
Hauptschule für die fünften Klassen zur Verfügung. 
Dies war die Keimzelle des heutigen OMG Oskar-
Maria-Graf-Gymnasiums. Jahr für Jahr wurden es 
mehr Klassen, die Regierung erkannte den Bedarf 
für den südlichen Landkreis Freising, bezuschusste 
einen Neubau und Neufahrn hatte die Nase vorn – 
Baubeginn 1995. Noch eine Idee Bernhards: Durch 
Beteiligung der Gemeinde an den Kosten für eine 
größere Aula konnte der Bedarf für einen großen 
Saal für kulturelle Veranstaltungen erfüllt werden.

Stefan Bernhard löste 1989 den amtierenden
Bürgermeister Michels ab

In den 90ern wurde das Oskar-Maria-Graf-Gymnasium gebaut
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1991 bis 2000

Mit der großen Aula war auch für das Ortszent-
rum eine entscheidende Weichenstellung gelungen. 
Das nicht finanzierbare Bürgerhaus à la Eching 
oder Hallbergmoos war vom Tisch. Die jahrzehn-
telange Blockade konnte mit dem Ergebnis eines 
städtebaulichen Wettbewerbs für ein Ortszentrum 
überwunden werden. Der preisgekrönte Siegerent-
wurf wurde in den Folgejahren im Wesentlichen 
umgesetzt und inzwischen ist der Marktplatz zum 

Herzstück der Gemeinde geworden. Auch die 
Gemeindebibliothek fand einen angemessenen 
Ort.

Schwerpunkt der Sozis im Allgemeinen und 
von Steff Bernhard in Besonderen – Soziales. 
Zusammen mit einer gemeinnützigen Wohnbau-
gesellschaft wurden 1993 im Süden auf dem Ge-
lände des früheren Bauhofs 30 Sozialwohnungen 
erstellt und im Lohfeld 54 Eigenheime bevorzugt 
für Einheimische gebaut. Für eine Sozialstation 
zur ambulanten Versorgung von Kranken und Al-
ten im Ort gelang es Steff Bernhard zum ersten 
Mal in Bayern, die katholische und evangelische 
Kirche zusammen mit der Gemeinde als Träger 
zu gewinnen. Auch das ist inzwischen eine erfolg-
reiche und unentbehrliche Einrichtung zum Wohle 
unserer Bürger. Einer Gruppe von Frauen gestattete 
er spontan die Nutzung der Alten Halle für Klein-
kindergruppen. Das wurde die Keimzelle der heu-
tigen Nachbarschaftshilfe. Das Tagesmütterprojekt 

wurde erstellt, zwei neue Kindergärten 1992 und 
1996 geplant und gebaut. Im Rathaus wurde erst-
mals ein Umweltingenieur eingestellt, bis heute 
Ansprechstelle für alle Umweltfragen. Mit einem 
neuen Bauhof wurde gleichzeitig ein großzügiger 
Wertstoffhof angelegt, wichtige Abladestelle für al-
les alte Gerümpel und für Gartenbesitzer.

Leider hatte sich Steff Bernhard zu viel aufge-
laden, die vielen Aufgaben führten zu gesundheit-
lichen und privaten Problemen, weshalb er 1996 
nicht mehr zur Wiederwahl antreten wollte. Als er 
sich dann doch zur Kandidatur durchrang, war es 
zu spät. Der zweite Bürgermeister Rainer Schneider 
gewann die Wahl und war seine erste Amtsperiode 
vollauf damit beschäftigt, all die angefangenen und 
angestoßenen Projekte umzusetzen.

Nach dem Wechsel von Dr. Anke Martiny als 
Senatorin nach Berlin hatte die örtliche SPD kei-
ne Vertreter mehr in der großen Politik, denn auch 
Carmen König hatte 1994 nicht mehr zum Land-
tag kandidiert. Wechselnde Kandidaten/-innen 
hatten bis heute keinen Erfolg. Auch im Ortsverein 
gab es immer wieder Wechsel, neue Leute kamen 
hinzu und engagierten sich, andere zogen wieder 
weg. Allein in der Gemeinderatsfraktion gab es 
einige Konstanz mit Walter Zill, Gerhard Gößl, 
Barbara Auinger und Karlhans Warth, Sprecher 
der Fraktion von 1990 bis 2008. Im Jahre 2002 kan-
didierte er erfolglos zum Bürgermeister.

Das neue Jahrtausend brachte dann neue The-
men wie die Abwehr des Transrapids, der direkt 
an den Mühlseen entlang verlaufen wäre, oder den 

Neubau eines Feuerwehrhauses in Neufahrn. Der 
Gewerbepark Römerweg bei Mintraching wurde 
nach vielen Querelen endlich angegangen und in 
der Folge ein städtebaulicher Wettbewerb für die 
Erweiterung Neufahrn nach Osten durchgeführt. 
Die Umsetzung ist noch nicht absehbar.

In seiner Ausgabe vom November 1988 präsentiert der PIN die Pläne für 
den Umbau des Hallenbades

„Eine deutliche Quittung“ für Gerhard Michels war die Wahl von Steff Bernhard zum 
neuen Neufahrner Bürgermeister 1989
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2001 bis heute

Wir bringen Neufahrn auch im neuen Jahrtausend weiter voran
Wirtschaftsförderung: Ohne sie geht es 
nicht
Im Oktober 2011 präsentierte die SPD-Fraktion 
im Gemeinderat ein Konzept für zielorientier-

te Wirtschaftsförderung. Vorausgegangen waren 
gründliche Recherchen bei anderen, wirtschaftlich 
gut aufgestellten Gemeinden und Gespräche mit 
erfahrenen Wirtschaftsförderern anderer Kommu-
nen. Enthalten waren eine Analyse des Ist-Stands, 
und ein ganzer Katalog an Maßnah-
men, die die Grundlagen erfolgreicher 
Wirtschaftsförderung sind. Das Fazit 
dieser Ausarbeitung ergab: Nebenbei 
ist das nicht zu schaffen, nur eine pro-
fessionelle Wirtschaftsförderung kann 
langfristig dafür sorgen, dass unsere 
Gemeinde von höheren Gewerbesteu-
ereinnahmen profitieren kann.

Bezahlbare Wohnungen: Da-
von gibt es immer weniger
Mieten zwischen 12 und 13 Euro pro 
Quadratmeter findet man in Neu-
fahrn immer häufiger. Das führt dazu, 
dass vermehrt junge Familien die Ge-
meinde verlassen müssen, ein Ver-
drängungswettbewerb hat eingesetzt. 
Auch für Senioren wird es zuneh-
mend schwieriger, bei den hohen Mie-
ten mitzuhalten. Unsere Lösungen: 

öffentlich geförderte Wohnungen und weitere Ein-
heimischenmodelle. Neufahrnerinnen und Neu-
fahrner, die in einer finanziellen Notlage sind und 
ihr Zuhause verlieren, müssen menschenwürdig 

untergebracht werden. Dies ist eine gesetz-
liche Vorgabe für Kommunen, für uns ist es 
eine menschliche Verpflichtung.

Das Gespräch mit den Bürgerinnen 
und Bürgern
Der Gemeinderat muss für die Bürgerinnen 
und Bürger erreichbar sein, seine Beschlüs-
se muss jeder nachlesen können. Die SPD-
Fraktion beantragte deshalb im März 2012 
das Einstellen aller öffentlichen Beschlüsse 
auf der Homepage der Gemeinde und die 
Einrichtung einer „Bürgerfragestunde“ im 
Anschluss an den öffentlichen Teil jeder Ge-
meinderatssitzung. Auf unseren Antrag hin 
wurde beides so beschlossen.

Seit etwa zwei Jahren bietet die SPD Neu-
fahrn immer am ersten Donnerstag eines 
Monats den „Treffpunkt Sofa-Bar“ an. Inte-

ressierte Bürgerinnen und Bürger können sich hier 
mit uns treffen, sich informieren, Ideen einbringen 
oder Kritik loswerden.

Die SPD-Fraktion im Neufahrner Gemeinderat 2008: Dieter Schnell ( ),
Beate Frommhold-Buhl, Manuela Auinger, Walter Zill ( ) (v.l.n.r.)

Bei der Verteilung der Neufahrner Wanderbücher helfen Mensch und Tier mit
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2001 bis heute

TTIP: Ein Reizwort auch für 
die SPD Neufahrn
Das geplante Freihandelsabkom-
men zwischen der EU und den USA 
(Transatlantic Trade and Invest-
ment Partnership) ist auf Grund der 
intransparenten Verhandlungen und 
vieler Inhalte höchst umstritten. Im 
letzten Jahr schickte der Vorstand 
der SPD Neufahrn an alle unsere 
Abgeordneten des Europa-Parla-
ments und des Deutschen Bundes-
tags einen Forderungskatalog, in 
dem wir Transparenz, demokrati-
sche und rechtsstaatliche Prinzipien, 
und die Beibehaltung unserer hohen 
Standards verlangen.

Politik darf und muss auch 
Spaß machen
Mit Kabarett, Musik und Zauberei ist die SPD 
Neufahrn seit zehn Jahren bei den Roten Kultur-
wochen vertreten. Für Hobby-Fotografen haben wir 
in 2013 einen Fotowettbewerb ins Leben gerufen, 
der heuer zum zweiten Mal stattgefunden hat. Im 
Sommer 2008 wurden zum ersten Mal die „Neu-
fahrner Wanderbücher“ im Gemeindegebiet ausge-
setzt. Seitdem wandern unsere Bücher zweimal pro 
Jahr zu neuen Lesern. „Weißwurscht mit Musik“ 
ist seit vielen Jahren unser Sommer-Frühschoppen, 
und inzwischen eine fest installierte Veranstaltung 
für Daheimgebliebene im Monat August. Lange 
bevor der Marktplatz zum Thema wurde, starte die 
SPD die Aktion: „Wir malen uns den Marktplatz 
schön“.

Krippen, Kindergärten und Schulen
„Kinder sind unsere Zukunft“ ist für die SPD 
Neufahrn nicht nur ein  Schlagwort. Wir verfol-
gen kritisch, ob unsere Plätze für alle angemelde-
ten Kinder reichen. Eine wachsende Gemeinde 
braucht mehr Plätze, deshalb haben wir den Bau 
eines weiteren Kindergartens im Süden von Neu-
fahrn initiiert. Erschwingliche Gebühren sind für 
uns dabei elementar wichtig. Dass die SPD sowohl 
VHS als auch die Neufahrner Nachbarschaftshilfe 
unterstützt ist für uns eine Selbstverständlichkeit. 
Auf unseren Druck hin wurden der VHS zusätzli-
che Räume zur Verfügung gestellt.

Nach der Mittelschule kommt nun auch an den 
Grundschulen Ganztagsunterricht. Damit wurde 
ein weiterer unserer Vorschläge umgesetzt.

Streetworker in Neufahrn
Viele Jahre wurde die Forderung der SPD Neu-
fahrn, in der Gemeinde eine Stelle für Mobile So-
zialarbeit einzurichten, als „überflüssig“ oder „Blöd-
sinn“ abgetan. Jetzt gibt es sogar zwei Stellen, eine 
davon ist besetzt, die zweite zurzeit ausgeschrieben.

Hilfe für Flüchtlinge
Die Zahl der Flüchtlinge steigt an, unsere Mit-
glieder sammeln Spenden und setzen sich überall 
für eine Kultur des Willkommens und ein gutes 
Miteinander ein. Die SPD-Sozialreferentin Beate 
Frommhold-Buhl koordiniert die Spenden und ist 
Bindeglied zwischen Helfern und Verwaltung.

Wir stellen zwei Referentinnen
Sportreferentin Manuela Auinger ist Vorsitzende 
des Sportbeirats. Sie unterstützt und berät Neu-
fahrns Sportvereine als Nachfolgerin des verstorbe-
nen Walter Zill.

Sozialreferentin Beate Frommhold-Buhl hat 
den Sozialbeirat wieder ins Leben gerufen. Sie ver-
netzt und unterstützt soziale Einrichtungen und ist 
Mitglied im Flüchtlings-Helferkreis.

Wir informieren
Informationsveranstaltungen mit hervorragenden 
Referenten gab und gibt es viele, die Themen sind 
immer bunt gemischt: Die deutsche Politik in Af-
ghanistan, die Unsinnigkeit des Transrapid, Fragen 
zum Arbeits- und Vereinsrecht, der Umgang mit 
Demenzerkrankungen oder die drohende Wasser-
privatisierung waren nur einige davon.

Seit Herbst 2014 ist die SPD-Fraktion erstmals komplett weiblich besetzt: Beate Frommhold-Buhl, 
Ulla Schablitzki und Manuela Auinger im Sommer 2015



Die Neufahrner SPD im Jahr 2015

Der aktuelle Vorstand der Neufahrner SPD: Manuel Bergler, Mandi Warth, Manuela Auinger (Kassierin), Lothar Brück, Katharina Buhl, Victor 
Weizenegger (Schriftführer), Beate Frommhold-Buhl (Vorsitzende), Ingrid Schöfer, Herbert Schumacher, Wilfried Höbel, Lukas Schablitzki (2. 

Vorsitzender), Ulla Schablitzki
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